Blatt VI

MINDESTUMFANG DER EINREICHUNTERLAGEN FÜR EINE BESCHNEIUNGSANLAGE

Die Einreichunterlagen sind jeweils zusammengefasst (3-fach) der zuständigen Wasserrechtsbehörde zu übermitteln.

A) Ansuchen (1-fach)

 
B) Einreichunterlagen (3-fach)

1. Technischer Bericht 
In diesem ist die gesamte Beschneiungsanlage (wasserbau-, maschinenbau- und elektrotechnische Anlagenteile) umfassend zu beschreiben – vom tiefsten bis zum höchsten Punkt – wie Abflussdaten des Vorfluters bzw. der Grundwasserverhältnisse, Wasserentnahme, Pumpenschacht, Rohrleitungen, Speicherbauwerke, Kühlturm, Entnahmehydranten, Entleervorrichtungen, usw. 

2. Übersichtskarte in der Größe DIN A4 im Maßstab 1 : 25000
In dieser ist die Lage der Gesamtanlage durch eine Markierung (z.B. Pfeil) darzustellen.

3. Katasterplan (neuester Mappenstand)
In diesem sind die wesentlichen Anlagenteile schematisch darzustellen. Weiters müssen die Bezeichnungen der berührten Grundstücke ersichtlich sein. 

4. Hydraulischer Längsschnitt der Freispiegel- und Druckrohrleitungen 
Der Längsschnitt hat sich von der Wasserentnahme bis zum tiefst- bzw. höchstgelegenen Punkt zu erstrecken. In diesem sind alle wesentlichen Anlagenteile wie Absperrvorrichtungen, Hydranten, Entleerungsleitungen, etc. darzustellen.

5. Planliche Darstellung 
Querprofile sowie Detailpläne von den wichtigsten Anlagenteilen (wie Entnahmebauwerk, Pumpenschacht usw.); Typenblätter und Pumpenkennlinien der verwendeten Pumpen, usw. 

6. Unterlagen für die zum Einsatz kommenden Schnee-Erzeugungsanlagen 
Es ist ein Typenblatt über die Schnee-Erzeugungsanlage mit Angabe der Schneileistung und den weiteren erforderlichen Kenngrößen wie maximaler Lärmpegel bei Vollbetrieb usw. beizulegen. Weiters ist der Zeitraum der Beschneiung und der max. Wasserbedarf pro Sekunde, Tag und Saison anzugeben. 
Die elektrische Ausrüstung (Sicherungen, Regelung, Steuerung, Fehlerstromauslösung usw.) ist ebenfalls umfassend zu beschreiben und darzustellen.

7. Statische Berechnungen
Für Bauwerke sind entsprechende Standsicherheitsnachweise zu erbringen. Insbesondere wird auf das Erfordernis einer bodenmechanischen Beurteilung bei Dämmen hingewiesen. 

8. Grundbuchmäßige Bezeichnung der durch die Gesamtanlage berührten Liegenschaften, sowie Bekanntgabe (falls vorhanden) der Wasser-, Fischerei- und Einforstungsberechtigten (eventuell Zustimmungserklärung der Betroffenen). 
Angabe der möglicherweise betroffenen Liegenschaftsnachbarn.

Ergänzend wird noch hingewiesen, dass die einschlägigen Ö-Normen und Richtlinien für den Projektanten verbindlich sind. Das Einreichprojekt ist von einem Fachkundigen zu erstellen. Dieser ist namhaft zu machen und hat das Projekt auch zu unterschreiben.
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